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Telegramme .
ff Berlin , 2 . Juni . Bei der gestrigen Besichtigung der

Kaiser Franz -Kaserne gaben Offiziere des Kaiser Franz -Re¬
giments unserem Kaiser und dem König von Schweden ein
Dejeuner . Der Kaiser brachte folgenden Toast aus : „ Er¬
lauben Ew . Majestät , in engerem miliärischen Kreise Dank
für das ersichtliche Interesse auszusprechen , das Sie für meine
Armee bewiesen und welches besonders bei Besichtigung der
Gardetruppen hervortrat . Namens dieser Truppen rufe ich :
Es lebe Se . Majestät von Schweden und Norwegen , Hurrah !
Der König antwortete in den herzlichsten Worten , wie Werth
ihm der hiesige Aufenthalt durch die Aufnahme geworden ,
die er überall fand , besonders aber durch die vielen Beweise
persönlicher Freundschaft des Kaisers seitdem ersten Zusammen¬
treffen 1846 in St . Petersburg bei der Vermählungsfeier der
Großfürstin Olga . Der König trank dann auf das dauernde
Wohl des Kaisers .

ff Berlin , 2 . Juni . In der heutigen Sitzung des Her¬
renhauses wurden die einzelnen Paragraphen des Gesetz¬
entwurfs über die Dotation der Provinzen in der Spezial¬
diskussion ohne Veränderungen genehmigt und darauf das
Gesetz im Ganzen angenommen . Der Gesetzentwurf über
die Verfassung der Verwaltungsgerichte und das Verfahren
in Verwaltungsstrcitsachen wurde sodann in der General¬
und Spezialdiskussion mit wenigen Abänderungen ebenfalls
angenommen .

ff Berlin , 2 . Juni . Das Abgeordnetenhaus hat
heute den Gesetzentwurf betreffend den Anlauf und die Voll¬
endung der pommerschen Zentralbahn und der Berliner Nord¬
bahn in zweiter , sowie die Vorlage über die Ertheilung von
Korporationsrechten an die Baptistengemeinden in erster und
zweiter Lesung angenommen . Sodann wurde der vom Her¬
renhause zurückgelangte Gesetzentwurf über die Vermögens -
Verwaltung der katholischen Kirchengemeinden mit einem Amende¬
ment von Wehrenpsennig zu Z 12 genehmigt , nach welchem
die Geistlichen vom Vorsitz im Kirchenvorstande ausgeschlossen
bleiben sollen . Im Ucbrigcn wurde das Gesetz ohne weitere
Veränderungen angenommen .

ff Berlin , 2 . Juni . Die „Prov .-Corr ." sagt bei Be¬
sprechung der Frage des Zustandekommens der Provin¬
zial ordnung : die Staatsrcgierung werde es an Eifer
nicht fehlen lassen , um eine

'
schließliche vollständige Verstän¬

digung zwischen den beiden Häusern des Landtages zu för
dern . Die angebahnte Entwickelung der inneren Gesetzgebung
würde durch das Scheitern der Provinzialordnung und der
damit zusammenhängenden Gesetze überallhin auf ' s Schwerste
geschädigt werden . Die Negierung sei überzeugt und des
fisten Vertrauens , die Reformgesetze könnten jetzt, nachdem
die Vereinbarung soweit gediehen , nicht mehr scheitern . Das
Blatt schreibt an anderer Steile : es sei begründete Aussicht ,
daß auf Grund des vertraulichen Zusammenwirkens zwischen
der Regierung und den Führern der beiden Häuser das schließ¬
liche Zustandekommen der wichtigen Reform gesichert werde . —
Bei der Besprechung des Besuches des schwedischen Königs -
paares hebt die „Prov .-Corr ." hervor , der König habe bei
der Vorstellung der Staatsminister besonders Gelegenheit ge¬
nommen , seine ernste Thcilnahme und Zustimmung auszu -
fprechcn , welche er als eifriger Protestant allen Schritten der
Regierung auf dem kirchenpolitischen Gebiete widme . — Als

V Sellene Pflanzen
(Fortsetzung ans Nr . 128 .)

Der Polizeiwachtmeisiee Preuß , der während dieses Vorgangs still
in den Saal getreten war und sich dann hinter Brandt gestellt hatte ,
unterbrach , diesen jetzt r „ Ich habe inzwischen oben auf der Tribüne
bei deinem Sitze ein wenig nachgesucht , mein Sohn , und dort einige
kuriose Dinge gefunden . Warum hast du zum Exempel diesen Schlüs¬
sel hier so artig in eine Wandfuge geklemmt ? "

„ Den Schlüssel ? " wiederholte er . „ Diesen Schlüffe ! kenne ich nicht ."

„ Kennt Jemand unter den Anwesenden diesen Schlüssel ? " fragte
der Präsident , indem er denselben aus der Hand deS Wachtmeisters
entnahm und hoch ewporhiclt .

Lisette Auer , das Stubenmädchen de? Meyer 'schen Hotels , trat so¬

gleich hervor .

„ Freilich kenne ich den Schlüssel , Herr Präsident, " sprach sie. „ Er

paßt zu derselben Stube , wo erst der Louis und dann der Herr Graf

logirt haben . Der Louis hatte den richtigen Schlüssel einmal verlegt
und hat sich einen andern machen kaffen . Nachher fand sich der rich -

tige Schlüssel wieder und der Louis behielt heimlich den zwriten . Ich
kenne ihn ganz genau . Es muß oben eine römische Sieben darauf

stehen , denn eS war eigentlich früher der Schlüssel zu unserer Nr . 7

gewesen . "

„Tie Beschreibung trifft zu "
, bemerkte der Vorsitzende . „ So konnte

also der Brandt zu jeder Zeit , auch in Abwesenheit deS gegenwärtigen

Angeklagten und ohne Borwissen des Portiers , in sein früheres Zim -

mer gelangen ? "

„ Ja wohl , Excellenz , das konnte er mir diesem Schlüssel . "

Der Vorsitzende mußte wiederholt von der Klingel Gebrauch machen ,
um sich in der allgemeinen Verwirrung und Aufregung Gehör zu
verschaffen .

„ Glauben Sie , Herr Hotelier, " sprach er . „ daß die Zeit , während
deren der Angeklagte unten in Ihrem Speisezimmer soupirte und dann

Schlußtermin des Landtages bezeichnet das Blatt die dritte

Juniwoche .
ff Wir « , 2 . Juni . Aus Veranlassung der Rede D erb y ' s

in der Montags - Sitzung des englischen Oberhauses wird
auf das Bestimmteste konstatirt , daß Oesterreich die Bc -

theiligung an der Mediation Englands rundweg abgelehnt
hat , weil es keine Veranlassung erkannte , der deutschen Re¬
gierung den Frieden störende Tendenzen zu insinuiren .

ff Bern , 2 . Juni . Der BundeSrath hat den ultra -
montanen Rekurs gegen die nach dem neuen Berner Kultus¬
gesetz organisirle katholische Synode abgewiesen .

7 Madrid , 2 . Juni . Dem Vernehmen nach hat das
Ministerium beschlossen, von de« Erlaß einer neuen Vcr -
fassungsurkunde durch den König abzusehen , vielmehr den
Cortes zu überlassen , eine neue Verfassung festzustellen .

ff London , 2 . Juni . Lord Derby empfig eine Depu¬
tation , welche die freundschaftliche Vermittlung Englands behufs
Unterdrückung des Aufstandes auf C u b a nachsuchte . Derby
erklärte , die Einmischung Englands würde inopportun sein ,
doch werde England gern eine etwaige Gelegenheit benutzen ,
die gegenwärtigen Zustände Cubas beseitigen zu helfen .

ff London , 2 . Juni . Die handelsamtliche Untersuchung
über den Untergang des Dampfers Schiller begann vor
dem Greenwicher Polizeigericht . Die Kompagnie bestritt die
Kompetenz des englischen Gerichts , über ausländisches Schiffs¬
eigenthum abzuurthcilcn , will übrigens dem Gerichtshöfe bei
der Untersuchung behüflich sein , ohne Präjudiz für die Interes¬
sen im eigenen Lande . Der Rechtsbeistand des Handelsamts
erklärte den Gerichtshof für kompetent . Man sieht dem Re¬
sultat mit dem größten Interesse entgegen .

ff London , 2 . Juni . , Die peruanische Regierung
schloß gestern einen Vertrag mit der Pariser Societö - Gonerale
und der Anglo - Peruvian -Bank , wonach sie durch Vermittlung
für Rechnung beider 300,OM Tonnen Guano verkauft , um
mit dem Erlös die Zinsen und die Amortisationsquote der
Staatsschuld für das erste Halbjahr 1876 zu decken . Die
Amortisationsbcträge und Zinsen für 1875 sind bereits durch
Vertrag mit dem Hanse Dreyfus gesichert .

ff Washington , 1 . Juni . Die öffentliche Schuld
hat sich im Monat Mai um 1,189,000 Dollars verringert .
Schatzsekretär Bristol » kündigte weitere 10 Millionen 5/20er
Bonds ( Couponobligationen ) zur Rückzahlung . Die Ver¬
zinsung derselben hört am 1 . September auf . Das Syndi¬
kat für die neue Anleihe scheint sonach den Betrag fest über¬
nommen zu haben .

Deutschland
Karlsruhe , 3 . Juni . Der heutige Staatsanzeiger Nr . 22

vom 2 . d. M . enthält (außer Personalnachrichten ) :
! . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : o . die Aufnahme von Aktuaren betreffend ; !, . die An¬
stellung der Notare und deren Distrikte betreffend . 2 ) Des
Ministeriums des Innern : das Amts - Verkändigungs -
blatt für den Amts - und Amtsgerichts Bezirke Bühl betreffend .

U. Eine Diensterledigung . Stelle eines Verwalters
des akademischen Krankenhauses in Heidelberg .

Zeitungen las , unter günstigen Umständen ausreichen konnte , um oben
von seinem Zimmer aus den Einbruch zu bewerkstelligen ? "

„ O , ganz sicher, das war sehr wohl möglich , denn der Herr war ,
wie ich schon erwähnte , länger als zwei Stunden im Gastzimmer , der
Dieb aber fand oben in dessen Zimmer alle Apparate fix und fertig
vor und er kannte die Oertlichkeiten sehr genau ."

„ Es ist Alles erlogen , schändlich erlogen "
, ries Brandt .

„ Geduld , wir sind noch nicht fertig, " fuhr der Wachtmeister schmun¬
zelnd fort , indem er gleichzeitig ein kleines Papierpäckchen öffnete . „ Ich
habe da auf der Tribüne noch e ' was Anderes gefunden . Dort oben
konnte ich freilich nur einen Blick Hineinwersen , aber es schien mir ,
als ob gewisse hübsche Werthpapiere - "

„DaS sind meine Wechsel, meine Papierchc !" rief der Bankier kevi
Samuel , nachdem er einea einzigen Blick auf das verhängnißvolle
Päckchen gerichtet hatte .

„Louis , Louis I" sprach er mit bedeutungsvoll erhobenem Finger .
„Wie haben Sie so handeln gekonnt ge en einen alten Gönner , der
eS immer gut gemeint hat mit Ihnen ? Habe ich Ihnen nicht zu
Neujahr gegeben ein schönes , ein beträchtliches Douceur ? Habe ich
nicht ? WaS wollten Sie machen mit meinen Werthpapieren ? Konn¬
ten Sie doch keinen Gebrauch machen davon . Louis , sagen Se , wo
ist das baare Geld , wo sind die sechs Päckchen mit preußische Thaler¬
lcheine a hundert Stück da» Päckchen ? Sagen Sie 's . Wo sind die
Friedrichsdor ?"

Ter Vorsitzende schnitt dem Bankier daS Wort ab. „ Die Ermitte¬
lung de» baaren Geldes wird Gegenstand einer besondern Unter¬
suchung sein, " sprach er . „Für jetzt ersuche ich den Herrn Bankier ,
die Sache auf sich beruhen zu lassen und auch dies Päckchen hier auf
den Tisch zu den übrigen Beweisstücken zu legen . Wir haben jetzt
zunächst die gegenwärtige Untersuchung zum Abschlüsse zu bringen ,

i Die thatsächlichen Fragen sind nach meiner Meinung genügend er -
I örtert . Oder hat etwa der Herr Oberstaatsanwalt oder die Verthei -

* Berlin , 1 . Juni . Bezüglich des Gesetzentwurfs in
Betreff der Verwaltung des katholischen Kirchenge¬
meinde - Vermögens ist zwischen den Vertrauensmännern
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses gestern Abend
eine Vereinbarung dahin getroffen worden , daß das Abge¬
ordnetenhaus seinen Beschluß in Ansehung des Z 12 der
Vorlage wieder herstellt , welcher also lautet : „ Der Kirchen¬
vorstand wählt aus seinen Mitgliedern bei dem Eintritt der
neuen Kirchenvorsteher einen Vorsitzenden und einen Stell¬
vertreter desselben, beide auf drei Jahre ." Nach dem Herren -
kMs -Beschlusie sollte der Geistliche der geborne Vorsitzende
des Kirchenvorstandes sein . Allen übrigen Herrenhaus - Be¬
schlüssen wird das Abgeordnetenhaus beitrcten . Die Regie¬
rung ist , wie wir hören , mit diesem Abkommen einverstanden ,
und so ist das Zustandekommen des Gesetzes gesichert . In
Bezug auf die Provinzialordnung werden die Unter¬
handlungen noch fortgesetzt . Im Abgeordnctenhause wird ein
Antrag im Sinne des Antrags Hobrccht eingebracht und
angenommen werden , und cs wird dann Sache der Regie¬
rung sem , das Herrenhaus zu einer Zustimmung zu diesen
Beschlüssen zu bewegen . Die Regierung kann dies , wenn sie
es ernstlich will , und wir hören , daß sie entschlossen ist , mit
aller Energie vorzugchen , um die Provinzialordnung zu
Stande zu bringen . Es wird dies wenig Schwierigkeiten
haben , wenn die Freunde des Gesetzes zahlreicher im Herren¬
hause auf dein Platze erscheinen , als es bisher der Fall war .
Es befestigt sich unter solchen Umständen die Ansicht , daß
die Session möglicher Weise schon am 16 . Juni geschlossen
wird . Jedenfalls werden nicht mehr zur Berathung gelan¬
gen : die Wegeordnung , das Gesetz betreffend die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienst , sowie andere umfassende
Materim , wovon man schon jetzt Ansicht , daß eine Durch -
berathung in beiden Häusern doch nicht mehr möglich ist . Zu
den Angelegenheiten , welche unter allen Umständen zum Ab¬
schluß gebracht werden sollen , gehört die ganze Gruppe von
Entwürfen , welche sich auf das Vormundschaftswesen bezieht .
Die Vormundschaftskommission des Abgeordnetenhauses hat
gestern die zweite Lesung des Gesetzes betreffend das Hinter¬
legungswesen vorgenommcn und den Regicrungsentwurf im
Wesentlichen genehmigt . Nach dem Entwurf gehen die Ver¬
mögensbestände der sämmtlichen Generaldepositvrien mit dem
1 . Jan . 1876 in das Eigenthum des Staates über . Der
aus diesen Beständen zu bildende Hintcrlegungsfond soll nach
den Beschlüssen der Kommission von dem Finanzministcr durch
die von demselben zu bestimmenden Organe für Rechnung
der Staatskasse verwaltet werden , dergestalt , daß dem Land¬
tage für jedes Jahr ein Bericht über die Verwaltung vorzu¬
legen ist . Dem zum Empfang hinterlegter Gelder Berech¬
tigten haftet die Staatskasse für Kapital und Zinsen . Die
gerichtlichen Depositorien bleiben bis auf Weiteres mit den
aus dem Gesetze sich ergebenden Abweichungen bestehen . Für
den Bezirk des Appellationsgerichts zu Wiesbaden trifft der
Entwurf Bestimmungen wegen der Hinterlegung von Werth¬
papieren und Kostbarkeiten . Berichterstatter ist der Abg . n, -.
Hammacher . Man hofft , daß der Entwurf noch in dieser
Session in beiden Häusern erledigt werden wird . — Nach
der „ Post " ist auf Anordnung des Kultusministers ein
Lesebuch für die Volksschulen der gesammten Monarchie
ohne Unterschied der Konfession ausgearbeitet worden .

^ Berlin , 2 . Juni . Wie schon gemeldet , hat der Kai -

dignrig noch bezügliche Anträge zu stellen ? "

Da wir Beide verneinten , so gab der Vorsitzende der Ordnung ge¬
mäß dem Ankläger zuerst daS Wort .

Der Oberstaatsanwalt hatte sich während der letzten Serien wieder
gefaßt , aber ein leises Beben klang noch immer durch seine Stimme ,
als er sich von dem Sessel erhebend seinen Vortrag begann .

„Ich muß hier zunächst eine formale Frage von Bedeutung erledi -
gen, " sprach er mit tiefernster Stimme . „ ES fragt sich , ob ich ferner
als öffentlicher Ankläger in dieser Angelegenheit fungiren kann , denn
ich bin durch die Eröffnung des August Brandt über einen wichtigen
Umstand belehrt worden . Der Angeklagte , den ich übrigens wegen
seiner weiten Reisen nie persönlich kennen gelernt habe , ist mir ver -
schwägert , zwar nicht in einer Weise , daß ich clS unfähig zu weiteren
amtlichen Handlungen erschiene , aber doch nahe genug , um meine
völlige Unparteilichkeit anzweifeln zu können . Ich würde unter diesen
Umständen , da ich nicht sofort einen Stellvertreter beschaffen kann ,
sicher Vertagung der Verhandlung beantragen , wenn nicht zu befurch -
ten stünde , daß die romantischen Grillen des Angeklagten , welche ihn
in diese üble Lage gebracht haben , uns auch noch einen weitern bösen
Streich spielen würden . Da unter diesen Umständen der Angeklagte
vielleicht noch längere Zeit in Haft bleiben könnte , so ersuche ich das
Gericht , über die schwebende Frage zu entscheiden Die Bertheidigung
wird hiergegen voraussichtlich nichts einzuwenden haben .

Ehe ich noch meine zuflimmende Erklärung abgeben konnte , hatte
sich der Angeklagte bereit ? erhoben .

„ Ich proiestire gegen die fernere Funktion deS Herrn Oberstaats .
anwaltS . Ans meine Bequemlichkeit bitte ich durchaus keine Rückficht
nehmen zu wollen ."

Der unmotivirte Starrsinn meiner Schützlings verdroß mich und
ich erklärte dcßhalb , daß ich seinen Protest beim Mangel einer legalen
Begründung für ungerechtfertigt halten müsse und bitten , die Verhand¬
lung noch heute zu Ende zu führen . (Schluß folgt .)



ser dem Könige von Schweden die Kette zum Stern
der Großcomthure des König !. Hausordens von Hohenzollern
verliehen und von dem König Oscar eine Medaille erhalten ,
die in Schweden und Norwegen allein der König trägt .
Außer dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck ist vom Kö¬
nige von Schweden auch Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen
August von Württemberg , kommandirendem General des
Gardecorps , der Seraphinen -Orden verliehen worden . Der
Fürst v . Putbus hat von Sr . Majestät das Großkreuz des
Wasa - Ordens erhalten . Das Großkreuz des St . - Olaf -
Ordens ist dem Oberst -Kämmerer Grafen v . Redern , dem
Ober - Ccremonienmeister Grafen v . Stillfricd , dem Obcr -
Hofmarschall Grafen v . Pückler und dem Staatsminister
v. Bülow , Staatssekretär im Auswärtigen Amte , verliehen .

* Straßburg , 2 . Juni . Gewisse Blätter , die aus dem
Reichslande rapportircn , fahren fort , die letzte hiesige Han¬
delsgerichts - Wahl zu Angriffen auf die „ Offiziösen " zu
verwerthen , welche angeblich mit böslichem Wollen das Ten¬
denziöse in der mehrgemeldeten Wahl entdeckt haben sollen .
In diesem Falle müßte man aber geradezu ganz Straßburg
als „ offiziös " verdächtigen , denn die ganze Stadt , ja selbst
die Wähler des viel zu oft genannten jungen Kaufmanns
betrachteten dessen Wahl als eine demonstrative . Heute er¬
fahren wir aus einem mit unverständlichen Sophismen unter¬
mischten Artikel der „ Franks . Ztg . " , der betr . Hr . N . habe
seine „ Dcmjssion " als „Handelsrichter " gegeben , was ein
neuer Schlag für die Offiziösen sein soll — in Wirklichkeit
jedoch nur , wenn sich jene Angabe bestätigt , ein Zeichen der
beginnenden Reconvalcscenz des Patienten wäre , für den
Einige schon die Märtyrerpalme winken sahen . Morgm
stehen hier abermals kaufmännische Wahlen zur Erweiterung
der Handelskammer bevor . In einem hiesigen Blatte be¬
klagt sich bei dieser Gelegenheit ein außerhalb Straßburg
wohnender Wähler darüber , daß man die Ausschreibung einer
Wählervrrsammlung zur Vorbesprechung und Verständigung
über die Kandidaten erst am 29 . v. Mts . ergehen ließ
— am selben Tage , an dem die Versammlung stattfand .
Die gesetzliche Vermehrung der Mitglieder der Handels¬
kammer gelte nicht blos einer stärkeren Vertretung der lokalen
Interessen , sondern ganz Unterelsaß müsse dabei berücksichtigt
werden , wie auch die Handelskammern in Kolmar und
Mülhausen stets Industrielle aus dem auswärtigen Rayon
berufen hätten . Man wird hoffen dürfm , daß dies mor¬
gen auch hier geschehen wird .

* München , 1 . Juni . Der „ Allg . Ztg ." wird von hier
gemeldet :

Betreffs der seit mehreren Tagen in verschiedenen Zeitungen ent¬
haltenen Nachricht über die definitive Ernennung eines Erzbischofs
vom Bamberg sind wir von unterrichteter Seite in den Stand ge¬
setzt, folgende Mittheilung zu machen. Vor ca. vier Wochen ist ein
Solcher von Sr . Maj . dem König wirklich ernannt worden . Die Be¬
stätigung desselben Seitens des Papstes ist jedoch bis jetzt noch nicht
erfolgt , und es wird , da diese Angelegenheit in die Hände der be¬
treffenden Gesandtschaft gelegt ist , noch immerhin einige Wochen
dauern , bis die päpstliche Bestätigung eintrifft . Wie der kerikale
„ Volkssreuud " heute mittheilt , soll Hr . Friedrich Schreiber , Pfarrer
von Engelbrechtsmünster , ehedem Hofmeister beim Fürsten v. Waller¬
stein, zum Erzbischof von Bamberg ernannt worden sein.

Oefterreichische Monarchie.
^ Wien , 1 . Juni . Seit Wochen schon regnete es Jn -

kriminationen gegen die rumänische Regierung , daß
sie in der letzten Stunde den post tot «iism -imma rerum zu
Stande gebrachten Handelsvertrag , aus Laune oder
doch aus irgend einem unfaßbaren Grunde , zu ratifiziren sich
weigere ; jetzt endlich ist man genöthigt , einzugestehen , daß
Ungarn und nur Ungarn die Schuld trägt , wenn et schei¬
tern sollte . Rumänien hat dem Verkehr mit Oesterreich -Un¬
garn außerordentliche Begünstigungen eingeräumt ; denn wäh¬
rend sein allgemeiner Zolltarif nahezu die Prohibitive zur
Regel erhebt , sind für Oesterreich -Ungarn Zollsätze vereinbart ,
welche 7 Prozent vom Werthe niemals übersteigen ; die ein¬
zige Gegenleistung , die es sich dafür ausbedang , war die Zoll -
sreiheit für sein über die ungarische Grenze gehendes Getreide ,
und diese Zollfreiheit zuzugestehen , sträubt sich dieselbe unga¬
rische Regierung , welche bei jeder Gelegenheit — freilich nur
„ prinzipiell " — mit . ihren freihändlerischen Tendenzen koket -
tirt , auf 's Aeußerste , so zwar , daß selbst das persönliche Ein¬
treten des Grasen Andrassy für die Forderung Rumäniens
ihren Widerstand noch nicht hat überwinden können . Sie
steht eben — das ist übrigens die einfache Erklärung ihrer
Haltung — unmittelbar vor den Reichstags - Wahlen und sie
kann sicher sein , eventuell die ganze ackerbauende Wählerschaft
gegen sich zu haben .

Seit vorgestern , besteht das Ministerium Auersperg ,
bis auf den einen , so eben erst eingetretenen Ackerbauminister ,
aus lauter permanenten Excellenzen : der einzige , Ziemial -
kovski , der noch nicht Geheimerath war und also mit der
Beendigung seiner ministeriellen Thätigkeit aufgehört hätte ,
Excellenz zu sein , ist durch Patent vom vorgestrigen Tage
zum Gheimerath ernannt .

Schweiz.
Bern , 28 . Mai . (K . Z .) Die Erwerber der „Ligne

d '
Jtalie " , dir Eisenbahn - Gesellschaft „ Suisse Occidentale " und

die „ Socistö Financivre Vaudoise " , haben sich jetzt als be¬
sondere Gesellschaft zum Zweck des Baues und Betriebes
der Linien Bouveret - St . Gingolph , Siders -Leuk und Leuk-
Vispach , der Vollendung der Linie Bouveret - St . Moritz -
Martigny - Sitten -Siders , des Studiums der Bohrung eines
Tunnels von Brieg an die italienische Grenze durch den
Simplon und des Baues und Betriebes der Linie Vispach -
Brieg - Jtalienische Grenze unter dem Namen „ Simplon -
Bahngesellschaft " definitiv konstituirt . Die Dauer der
Gesellschaft ist mit Beginn vom 1 . Oktober 1875 an auf
25 Jahre angesetzt ; gegenwärtiger Gesellschaftsfonds 4 Mil¬
lionen Franken , getheilt in 8000 Aktien zu 500 Fr ., die in
ihrer Totalität zu gleichen Theilen von den beiden kontra -
hirenden Gesellschaften gezeichnet werden . Durch Ausgabe I

von neuen Aktien und Obligationen kann das Kapital in Zu¬
kunft bis zur Höhe der Summe der neu gezeichneten Aktien
erhöht werden . Der Sitz der Gesellschaft ist Lausanne ; ein
Wahldomizil und eine bevollmächtigte Stelle wird sie aber
immer in Sitten haben .

Frankreich .
Paris , 1 . Juni . Das rechte Zentrum hielt gestern

unter dem Vorsitz des Herrn Bocher eine Berathung Wer
die brennende Frage , ob Listenskrutinium oder Wahlen nach
Arrondissements . Herr v . Lam b er t eri e und mit ihm Herr
Löonce de Lavergne versicherten , daß in gewissen Depar¬
tements das Listenskrutinium unverkennbar den konser¬
vativen Interessen förderlicher sei und daß es eine EnquLte
verlohne , um sich über die Tragweite beider Methoden ein
positives Urtheil bilden zu können . Beide sprachen auch die
Erwartung aus , daß das Ministerium nicht den Fehler be¬
gehen werde , aus Anlaß dieses Streitpunkts die Kabinets -
frage zu stellen , einen Fehler , der die verhängnißvollsten Folgen
haben könnte . Dagegen erklärte Herr Lambert de Sainte -
Croix , daß das System der Wahlen nach Arrondissements
die letzte feste Stellung , der letzte Rettungsanker der konser¬
vativen Parteien Frankreichs wäre . Es habe , fügte er hin¬
zu , jetzt , da die Frage der Regierungsform entschieden wäre ,
gar keinen Sinn mehr , dieselbe noch einmal in den Wahlm
zu stellen , wie dies im Listenskrutinium unvermeidlich geschehen
würde ; diese Wahlen dürften nicht das Resultat einer Koalition ,
sondern sie sollten der freie Ausdruck des Volkswillens sein .
Aehnliche Ideen brachten die Herren Chaper , Savary ,
Peltereau - Villeneuve,Delacour , de Clercqund General Chabaud -
Latour zur Geltung , worauf die Partei mit allen gegen eine
einzige Stimmej ( wahrscheinlich diejenige des Herrn v . La¬
vergne ) sich für das System der Wahl nach Arrondis¬
sements erklärte .

Wie der Temps vernimmt , hat Herr Buffet im
Ministerrath vom letzten Samstag noch einmal darauf
bestanden , daß von den konstitutionellen Vorlagen das Abge¬
ordnetenwahl - Gesetz zuerst zur Verhandlung gelange , während
die Herren Dufaure , Leon Say und Drcazes zuerst
die Gesetze über die öffentlichen Gewalten und über den Senat
erledigt wissen möchten , weil diese voraussichtlich zu keiner
bedeutenderen Differenz mit der Nationalversammlung An¬
laß geben « erden . Der vermittelnden Dazwischeukunst des
Präsidenten der Republik sei es aber gelungen , Herrn Buffet zu
dem Standpunkte seiner genannten drei Kollegen zu bekehren ,
so daß also wenigstens die Frage der Reihenfolge im Sinne
der Letzteren und des Dreißiger - Ausschusses entschieden wäre .

Paris , 2 . Juni . Der Dreißiger - Ausschuß
wählte gestern , wie bereits angedeutet wurde , Hrn . Labou -
laye zu seinem Berichterstatter . Dann nahm er mit ge¬
ringen Veränderungen alle Artikel der Vorlage betreffend
die gegenseitigen Beziehungen der öffentlichen Gewalten an .
Zu Art . 4 , der bestimmt , daß die Sitzungen der Kammern
öffentlich sind , aber aus Antrag der Präsidenten in geheime
verwandelt werden können , wurde ein Amendement des Hrn .
Laboulaye angenommen , welches die nähere Regulirung dieser
in den Bereich der Geschäftsordnung fallenden Frage dm
Kammern selbst vorbehält , und zu Art . 7 , der von den
Prärogativen des Präsidenten der Republik handelt , folgende
von den HH . E . Picard und Jules Ferry vorgeschla¬
gene Fassung genehmigt : „ Der Präsident der Republik
schließt die Verträge für Frieden und für Handel , diejenigen ,
welche die Finanzen des Staats angehen , und die , welche
sich auf den Personenstand und das Eigenthumsrecht der
Franzosen im Auslande beziehen . Der Präsident kann nicht
ohne die Zustimmung der beiden Kammern Krieg erklären . "
Die übrigen Artikel gaben zu keinen erheblichen Bemerkungen
Anlaß . Heute wird der Ausschuß das Gesetz betreffend die
Senatorenwahlrn in Angriff nehmen . — Die Gruppe
Lavergne oder nach der neuesten Terminologie das ver¬
fassungstreue Zentrum hat sich heute mit allen gegen
die drei Stimmen der HH . v . Lavergne , Adrien Leon
und Luro für das System der Wahlen nach Arron¬
dissements und gegen das Listenskrutinium erklärt . —
Offiziös wird angekündigt , daß die Regierung das von
dem Dreißiger - Ausschuß beliebte Amendement zu dem
Gesetzentwürfe , betreffend die öffentlichen Gewalten ,
nach welchem der Antrag von einem Drittel plus Eins der
Mitglieder beider Häuser für die außerordentliche Einbe¬
rufung genügend wäre , nicht annehmen könne . Es ist dies
schon der zweite Punkt , in welchem sich die Regierung , allein
in Bezug auf das Gesetz über die öffentlichen Gewalten , mit
dem Verfassungsausschuß in Widerspruch setzt .

Wie zu erwarten war , bemächtigen sich die Blätter mit
großem Eifer der Aufschlüsse , welche Lord Derby gestern
im Hause der Lords über die letzten diplomatische » Zwischen ,
fälle gegeben hat . In diesen Commentaren von der Rich¬
tigstellung des Berliner „ Reichsanzeigers " Akt zu nehmen ,
ist der „ Temps " allein ehrlich genug . Zur Sache selbst su¬
chen die „ Debats " , der „ Mon . univ . " , die „ Rep . franyaise "
u . A . ihren Lesern eine ganz neue Gruppirung des europäischen
Staatensystems vorzugaukeln : danach wäre Rußland von
dem Drei - Kaiser - Bündnisse so gut wie abgelöst und dafür
in eine Allianz mit England getreten , um Deutschlands
Herrsch - und Ervberungsgelüste im Zaum zu halten . Aus¬
führlichere Proben dieser neuesten Selbsttäuschung wird man
uns gern erlassen .

Belgien .
-j- Antwerpen , 1 . Juni . Als heute ein Priester sich zu

einem Kranken begab , um demselben die Sterbesakramente zu
spenden , wurden die bei einer solchen Gelegenheit in den Fen¬
stern brennenden Kerzen von den Zöglingen des Athenäums
aus gelöscht. In Folge dessen fanden , besonders Abends , vor
dem Athenäum und an anderen Punkten Menschenansamm¬
lungen statt . Die Polizei mußte größere Unordnungen ver¬
hindern .

Großbritannien .
-f-si London , 1 . Juni . Oberhaus .

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses beantragte Lord Russell

wie schon telegraphisch gemeldet, die Mittheilung der seit Beginn diese-
J - hrcS zwischen England und dem Deutschen Reich , Frankeich , Ruß .
land, Italien , Belgien , Holland , Spanien und Portugal gewechselten
diplomatischen Korrespondenz , soweit solche auf die Aufrechterhaltungdes europäischen Friedens Bezug habe. Lord Ruffell sprach die Ansicht
aus , daß England wie 1814 auch jetzt mit den übrigen Mächten die
Verträge aufrechterhalten müsse , damit dieselben in Gemeinschaft mit
England jeden neuen Krieg verhinderten .

Dcr Staatssekretär des Auswärtigen , Lord Derby , erwiderte , er
begreife vollständig die natürliche und berechtigte Neugierde aller Der .
jenigen , die dem Gang der answärtigen Angelegenheiten in den letzten
Wochen mit Aufmerksamkeit gefolgt seien , sowie den Wunsch derselben,
vollständigere Aufschlüsse darüber zu erhalten . Die Regierung wünsche
nichts von Dem zu verheimlichen , was sie gethan habe. ES sei ihr
aber unmöglich , eine richtige und genaue Darstellung dessen, was vor .
gegangen , zu geben , wenn sie nicht in einem ausgedehnten Maße von
vertraulichen Mittheilungen über die Absichten und die Politik »er aus .
wärtigen Regierungen Gebrauch machen wollte . Letztere würden ent .
schieden gegen eine solche Mittheilung Einsprache erheben. Die Ver¬
öffentlichung würde auch zur Folge haben , daß ähnliche Informationen
den englischen Diplomaten künftig vorenthalten würden , denn die Mit .
«Heilung der vollständigen Korrespondenz würde andern Mächten gegen -
über ungerecht sein , und eine nur theilweise oder bruchstückweise Ver¬
öffentlichung könnte lediglich zu irrthümlichen Auffassungen führen ,
namentlich in Anbetracht des Umstandes , daß die Ursachen der Beun »
ruhigung der Art waren , daß sie ihrer Natur nach sich leicht wieder -
holen könnten , obschon er glaube und hoffe, daß sie sich nicht wieder¬
holen würden . Im Interesse des europäischen Friedens scheine eine
Veröffentlichung ihm deßhalb nicht wünschenSwerth . Jndej habe da»
Publikum ein Recht, von dem Keuntniß zu erhalten , was die Regie -
rung gethan habe, damit dasselbe nicht für eine Politik verpslichtet er-
scheine, welche eS weder billige , noch genehmige ; er könne jedoch zu
dem Bekannten nur wenig hinzufügen . ES sei bekannt, daß vor einigen
Wochen eine sehr tiefgehende Beunruhigung über die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich entstand. Persönlichkeiten von höch¬
stem Ansehen in Berlin hätten offen erklärt, daß die französische Armee
ein Gegenstand der Gefahr für Deutschland geworden sei , indem die
so ungeheuer vermehrten ZMenverhältniffe derselben deutlich den Ent -
schluß bekundeten , demnächst den Krieg zu erneuern . Es wurde hin¬
zugefügt , daß, wenn die Absicht zu einem Angriff auf Deutschland be¬
stehe, letzteres sich veranlaßt fühlen könne , zu seiner eigenen Berthei -
dignng den ersten Schlag zu führen . Auch wurde hervorgehoben , daß
so wenig auch Deutschland den Krieg wünsche , es doch nothwendig
sein würde , daß Frankreich seine Armee beträchtlich reduzire , um den
Frieden zu sichern. Der deutsche Botschafter sprach sich wiederholt in
diesem Sinne aus , und es wurde hierdurch selbstverständlich eine außer¬
ordentliche Besorgniß und Unruhe in Frankreich hervorgerufen . Die
französische Regierung pellte sofort jede kriegerische Absicht in Abrede»

Die diesseitige Regierung glaubte diese Versicherung als vollkommen
aufrichtig gemeint ansehen zu dürfen , und war der Ansicht , daß kein
französischer Staatsmann die Erneuerung des Krieges ernstlich in Be¬
tracht nehmen könnte. Vielmehr erschien eS sehr natürlich , daß Frank¬
reich nach dem Unglück, dar es erduldet , den Wunsch hegy eine Armee
zu besitzen , die ihm nicht nur im Innern die genügende Autorität ,
sondern auch Europa gegenüber denjenigen Einfluß gewährte , auf wel¬
chen die französische Regierung gerechten Anspruch zu haben glaubte
Eine der Hauptschwierigkelten bestand darin , daß die Franzosen sich den
Anschein gaben , die Befürchtungen Deutschlands nicht als wahr und
aufrichtig ansehen zu können , vielmehr betrachteten sie die deutscher
Seils erhobenen Vorstellungen als Vorwände zur Erneuerung deS
Krieges . Die englische Regierung war der Ansicht , daß ein solche »
Mißverständniß leicht zu den bedenklichsten Folgen führen könne , weil
der nächste Schritt Deutschlands möglicher Weise darin bestand , an
Frankreich das formelle Ersuchen einer Einstellung der Armeeorgani -
sation zu stellen ; der französischen Regierung wäre eS sehr schwer ge-
wesen , diesem Ersuchen nachzukommen , vielmehr würden die französi¬
schen Staatsmänner , da sie in dem Vorgehen Deutschlands nur einen
Kriegsvorwand sahen , sich selbstverständlich veranlaßt gefunden haben ,
die Armee nicht nur zu vermindern , sondern die kriegerischen Vorbe¬
reitungen zu beschleunigen ; der von Deutschland gehegte Argwohn hätte
somit seine Bestätigung gefunden und die Situation wäre nur noch
verwickelter geworden . Der englischen Regierung erschien eS unter
diesen Umständen außerordentlich verdienstvoll , möglichst ohne Osten -
tation die auf beiden Seiten bestehenden Befürchtungen zu beruhigen .
Wenn zwei große Nationen auf dem Punkte stehen , sich mit einander
zu Überwerfen , so ist eS für ihre Nachbarn schwer, wenn nicht unmöglich ,
sie daran zu verhindern . Wenn jedoch das dabei zu Grunde liegende
Gefühl nicht so sehr Feindseligkeit als vielmehr ein bis auf 's Aeußerste
gesteigertes gegenseitiges Mißtrauen ist, so bleibt für die guten Dienste
eines Dritten noch Raum . Die englische Regierung ging von der
Ansicht aus , daß Frankreich eine Erneuerung der Krieges nicht beab-
sichtige, sie war ebenso überzeugt , daß auch Deutschland sich nicht ohne
Provokationen zu Feindseligkeiten Hinreißen lassen würde , nur um die
Vernichtung seines bisherigen Feindes zu vollenden . Die russische Re -
gierung , welche von dem aufrichtigen Wunsche für die Aufrechthaltung
des Friedens beseelt war , hatte dieselbe Anschauung über diese Ange¬
legenheit . Der Besuch des Kaisers Alexander in Berlin habe passenden
Anlaß gegeben , um diese Anschauung auszusprechen . Die englische
Regierung habe nur ihre Pflicht gethan und sei ein Ergebniß erreicht
worden ohne irgend welche Opfer für das Land. Die englische Regie¬
rung sei keinerlei Verbindlichkeit , weder für die Gegenwart , noch für
die Zukunft , eingegangen und wenn dar Kabinet morgen seine Demis¬
sion nehme , so wäre das nachfolgende Kabinet in keiner Weise durch
das, was vorgegangen sei , engagirt . Die Politik der Nicht -Jnterven - .
tion sei allerdings die durch das englische Volk am meisten begünstigte ,
aber sie bedeute nicht eine Politik der Jsolirung « der Gleichgiltigkeit ,
namentlich bedeute sie nicht , daß England ohne Interesse sei an der
Erhaltung des europäischen Friedens (Beifall ).

Nachdem hierauf Lord Granville seine Zustimmung zu der Hat -
tung der Regierung ausgesprochen , wurde der Russell '

sche Antrag ab-
gelehnt .

Die Bemerkung des offiziellen „ Deutschen Reichsanzei¬
gers " zu diesem Bericht lautet wörtlich : „Daß die Ver¬
mehrung der Cadres hier eine gewisse Beunruhigung er¬
zeugt hat , ist richtig . Diese Beunruhigung hat aber nicht
im Entferntesten zu kriegerischen Entschließungen oder auch
nur Erwägungen in Deutschland geführt , und hat bei der
Neichsregierung zu keiner Zeit die Absicht bestanden , eine



Aufforderung zur Reduktion der Streitkräfte oder auch nur
zur Sistirung der Armeereorganisation an die französische
Regierung zu richten. Es ist zu keiner Zeit auch nur der
Gedanke an eine solche oder ähnliche Maßregel zur Erwä¬
gung gezogeo oder überhaupt erwähnt worden ."

Badische Chronik .
Karlsruhe , 3 . Juni . Das königl. ungarische Mini¬

sterium für Ackerbau rc. hat sich durch die Erfahrung , daß
ausländische Pferdehändler dort zu Lande Pferdeeinkäufe be¬
sorgen, ohne daß sie die Paffe der gekauften Pferde auf ihren Namen
umschreiben ließen , veranlaßt gefunden , in einem an alle LandeS -
Jurisdiktisnen erlassenen Zirkulare anzuordnen , daß der Käufer ver-
pflichtet ist, den für das gekaufte Pferd ausgestellten Paß (und zwar
auf Märkten durch die Marktkommisfion, sonst aber durch diebetreffende
Ortsdorpehung ) auf feinen Namen umschreiben zu lassen ; daß solche
Pferde, welche ohne einen Paß betreten werden, zu konfisziren und zu
veräußern sind , der eingefloffene Erlös aber an die nächstgelegene
SteueramtS -Kaffe abzuführen ist. Gleichzeitig wurde allen Eisenbahn -
Unternehmungen , so auch der priv . Donau - Dampfschiff-Gesellschaft die
Weisung ertheilt , Pferdetranspvrte ohne vorschriftsmäßig« Pässe zur
Beförderung nicht aufzunehmen , sondern die Absender derartiger
Transporte der nächsten politischen Behörde anzuzeigen.

* Karlsruhe , 1 . Juni . Im Anschluß an das Zusammentreten
des LandeSausschuffeS des Badischen FrauenvereinS und
an das gleichzeitige Tagen des LandeSausschuffeS deS Badischen
Männer - HilfsvereinS fand gestern eine gemeinschaftliche
Sitzung der Delrgirten beider Vereine im hiesigen Rathhaussaale
statt. Um 12 Uhr eröffnet« der Vorsitzende des Gesammtvorstandes
deS Badischen Landes - Hilfsvereins , Hr . Ministerialrath
vr . Bingner , die Sitzung mit einer freundlichen Begrüßung der
zahlreich erschienenen Delegirten der Zweigvereine . Vor dem Ein -
tritt in die Tagesordnung brachte die Versammlung , welche Ihre
Königl. Hoheit die Frau Großherzogin mit ihrer Anwesenheit
gnädigst erfreute , auf den Vorschlag des Präsidenten in einem Tele¬
gramm der hohen Protektorin der von den Hilfsvereinen vertretenen
Bestrebungen, Ihrer Maj . der seit Kurzem in Baden weilenden Kai -
serin August a, ihre ehrerbieügen Huldigungen dar.

Die für die Sitzung in Aussicht genommene Zeit wurde durch zwei
Vorträge auSgefüllt, deren erster, gehalten von dem Generalsekretär
deS Badischen FrauenvereinS , Hrn . Verwaltungsgerichts - Rath Sachs ,einen gedrängten und bei der komplizirten Organisation willkommenen
und werthvollen Ueberblick über das Verhältniß der Frauenvereine zu
den Männer -HilsSvereineu in Baden und im Deutschen Reich, mit
Rücksicht auf ihre gemeinsame Thätigkeit im Krieg, gab . Anschließend
an die Wünsche, welche nach dem Referat deS Hrn . Sachs noch in
Bezug auf eine einheitliche Gesammtleitung und auf die Organisation
der Landes- und der Bezirksvereine erst noch der Verwirklichung be¬
dürfen und harren , besprach sodann der zweite Redner , Hr . General¬
arzt a. D . vr . Hoffmann , in einstündigem Vortrage auf das Ein¬
gehendste die Aufgaben, welche, besonders für die Zweigvereine , eine
Planmäßige Vorbereitung aus die KriegSthätigkeit mit sich bringt . Eine
Diskussion schloß sich , besonders mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit, nicht an die Vorträge an . Den mit überzeugender Wärme aus¬
gesprochenen Vorschlägen konnte «S an prinzipieller Zustimmung nicht
fehlen , wenn man sich auch keineswegs die Schwierigkeiten verhehlen
mochte , die der Aussührung im Großen wie im Kleinen entgegen¬
treten . Gewiß würde die Veröffentlichung de- Hoffmann 'schen Vor¬
trags durch den Druck nicht verfehlen, auch in weiteren Kreisen mit
seinem reichen Detail zu gerechter Würdigung und zu Planmäßiger
Erfüllung der FriedcnSaufgaben der^Hilfsvereine anregend und klärend
zu wirken.

Mt einem von Per zahlreichen Versammlung freudig erwiderten
Hoch auf Ihre Königl. Hoheit die Grvßherzogin schloß der
Vorsitzende die Verhandlungen .

Ein gemeintames Mahl vereinigte die auswärtigen Gäste und eine
Anzahl Karlsruher Vertreter beider Vereine iw „Hotel Grosse", wo¬
bei Hr . VerwaltungSgerichts - Rath Sachs den Gefühlen ehrerbietigen
Dankes gegen unser, jede edle und gemeinnützige Bestrebung rastlos
förderndes Fürstenpaar , Ihre Königl. Hoheiten den Großherzog und
die Großherzogin , Ausdruck verlieh, Hr . Archivrath v. Weech dem
greisen Heldenkaiser und seiner erlauchten Gemahlin ein begeistert be¬
grüßtes Hoch ausbrachte. Den Willkommgruß des Hrn . Ministerial¬
rath Bingner an die Vertreterinen und Vertreter der Zweigvereine
erwiderte in deren Namen Hr . Oberamtmann Frey von Eberbach.

Im Laufe deS Nachmittags hatte I . Königl. Hoheit die Großher -
zogin die Gnade, sich im sogenannten Schlößchen die auswärtigen
Gäste vorstellen zu lassen .

Abends um 7 Uhr fand sodann im Garten des Schlößchens eine
Uebung des freiwilligen Krankenträger - Corps des
Karlsruher Männer -HilfsvereinS im Garten beim Schlößchen statt,
welcher II . Königl. Hoheiten der Großherzog und die Gro ß-
Herzogin durch ihre Gegenwart besondereBedeutung verliehen, und
der als Vertreter der Militärbehörden auch Hr. General Wirth , sodann
Hr . Oberbürgermeister Lauter und eine große Zahl Damen und Her¬ren anwohnten . Das Karlsruher Krankenträger - Corps ist bis jetzt
das einzige, das in unserem Lande besteht . Gewiß aber konnte die
sichere, ruhige und exakte Durchführung der verschiedenen , mit der Er¬
richtung eines Feldlazareths und der Bergung Verwundeter verbunde¬
nen Uebungen durch das aus etwa 60 schmucken, kräftigen jungen
Leuten bestehende , von seinen militärischen und ärztlichen Leitern, Hrn .
Hauptmann a. D . Hofmann und Hrn . Stabsarzt a. D . vr . v. Corval
vortrefflich geschulte , in seiner kleidsamen Uniform schon äußerlich den
vortheilhaftesten Eindruck wachende Corps nur dazu beitragen , die im
Kreise einiger Zweigvereine schon angeregte Absicht zur Errichtung
von Krankenträger-Corps neu zu bestärken . In Freiburg , Mannheim
und Bruchsal soll der Gedanke demnächst zur Ausführung kommen.
Wenn überhaupt eine vorbereitende Thätigkeit in Friedenszeiten auf
einen Kriegsfall als berechtigt anerkannt wird , dann kann über Zweck¬
mäßigkeit der Errichtung und Einrichtung von Krankenträger - Corpsin größeren Städten wenigstens kein Zweifel bestehen .

Es ist wahr , auf der ganzen HilfsvereinS-THStigkeit lastet noch der
Unsegen eines Vorurtheils , das sich, und nicht ohne Grund , währenddes letzten Krieges gegen dieselbe gebildet hat , und das auch jetzt nochdie FriedenSthätigkeit, wenn nicht zu lähmen vermag, so doch in man¬
chem Betracht beeinträchtigend aus sie wirkt. Daß Fehler, große Feh¬ler gemacht worden sind , werden Diejenigen zuerst zuzngestehen bereit
sein , die in Organisation und Wirksamkeit genaueren Einblick zu er.

halten in der Lage waren . Entbehren aber wird die militärische
Krankenpflege die Beihilfe der freiwilligen Vereine auch in künftigen
Kriegen niemals können. Unvorbereitet von einem Kriege über-
rascht, müßte die freiwillige HilsSthätigkeit dieselben Wochen und
Monate deS VersuchenS und Lernens erst durchwachen , dieselbe Ver¬
schwendung von Mitteln und Kräften erst als Lehrgeld einsetzen .

Darin liegt die Berechtigung und die Nothwendigkcit der vorberei¬
tenden FriedenSthätigkeit der Hilfsvereine . Wenn auch sie, wie so
manche ernste Arbeit, vielleicht nicht ganz frei sich erhalten mag von
jenen Zuthaten , die ihr i« Kriege eineu Übeln Namen theilweise mach¬
ten , so will eine Gefahr , die doch thatsächlich nur für einzelne Indi¬
viduen besteht, nichts bedeuten gegenüber dem Segen , den eine wohl¬
geordnete, wohlvorbereitete Unterstützung der militärärztlichen Kranken¬
pflege durch die Organe der freiwiligen Hilfsthätigkeit zu stiften vermag .

Daß diese Thätigkeit auf Jahre und Jahrzehnte in Wirklichkeit nur
eine vorbereitende bleiben möge, war der Wunsch, mit dem Se -
Königl. Hoheit der Großherzog seine huldvoll anerkennenden
Worte schliß, die Er an das Karlsruher Krankeuträgcr -CorpS nach
dem Schluß seiner Uebungen zu richten die Gnade hatte.

Wir fügen zum Schluff« den Wortlaut des an J . Max. die Kaiserin
Augusta abgesaudten und des als Antwort darauf im Laufe des
Nachmittags eingetroffenen Telegramme- bei :

„Ihrer Maj . der Deutschen Kaiserin Augusta in Baden . Die alS
Badischer LandeS -Hilssverein gemeinsam tagenden Vertreter des Ba¬
dischen Frauen - und Männer -HilfsvereinS bringen Eurer Majestät alS
der hohen Protektorin solcher vaterländischen Bestrebungen ihre ehrer¬
bietige Huldigung dar . " Als Vorsitzender der Versammlung (gez.)
Bingner . Sachs, v. Weech."

Als Antwort hierauf traf im Lause de- Nachmittags nachstehender
Allerhöchster Glückwunsch ein : „An die Vorsitzenden des VerbandS-
tageS deS Badischen LandeS -HilsSvercinS, des Badischen Frauenvereins
und des Männer -HilsSvereins. Ich bin gerührt von dem Gruß der
drei Vereine, die in ernsten Tagen die Prüfung so erfolgreich bestan¬
den und seitdem auch im Frieden bewiesen haben, welcher Segen auf
den gemeinsamen Bestrebungen ächter Vaterlandsliebe ruht . Es ist
für mich eine wahre Freude , mich als Mitglied einer Versammlung
zu fühlen, deren Wirken für die leidenden Mitmenschen und für die
große Ausgabe der Humanität Gott ferner schützen möge, (gez.)
Augusta."

K Heidelberg , 1. Juni . Die gestrige in der St . PeterSkirche
stattgehabte Aufführung der „ Jahreszeiten " von Haydn durch
den Jnstrumentalverein und gemischten Chor gestaltete sich unter der
trefflichen Leitung des Hrn . Musikdirektors Boch zu einem musikali¬
schen Kunstgenüsse ersten Ranges , für welchen wir nicht zum kleinsten
Theile den auswärtigen Solisten verpflichtet find, die dabei mitwirk¬
ten. Frau Mayr -Olbrich vom Hoftheater in Darmstadt führte die
Parthie der „Hanne" meisterhaft durch und erregte besonders durch
den Vortrag der Arie : „Willkommen jetzt, dunkler Hain " allgemeine
Bewunderung . Nicht minder sprachen die klassischen Leistungen der
HH. Kürner und Staudigl , Hof-Opernsänger von Karlsruhe , an,
von denen besonders der Letztere durch die Leichtigkeit, mit welcher er
auch die schwierigsten Passagen der Arie : „ Schon eilet froh der
AckerSmann" in tadelloser Weise zu überwinden verstand, als hochbe¬
gabten Künstler sich dokumentirte, während Hr . Kürner durch Sicher¬
heit in der Beherrschung der ihm zu Gebote stehenden reichen Stimm¬
mittel und durch die künstlerische Abrundung seines Vortrags zu ge¬
winnen wußte. Der musikalische Verein , von welchem die Anregung
zur Ausführung solcher größeren Tonschöpsungen ausgeht , erwirbt
sich um das hiesige mufikoerständigePublikum ein wahre- Verdienst
und dessen warmen Dank.

* Konstanz , 2. Juni . Gestern wurde hier das Badeh otel
eröffnet, das eben so geschmackvoll gebaut als im Innern mit Eleganz
und jedem wünschenswerthen Comfort ausgestattet ist und sicher viele
Fremde zu längerem Aufenthalte in unserer Stadt veranlassen wird.

Vermischte Nachrichte « .
— Die Verhandlungen des Prozesses Arnim vor dem Kam¬

mergericht werden mindestens zwei Sitzungstage in Anspruch nehmen,
da die Verlesung sämmtlicher diplomatischen Aktenstücke, welche nochmals
zu erfolgen hat, allein einen ganzen Sitzungstag in Anspruch nimmt .
Gleichwie bei den Verhandlungen des Stadtgerichts werden auch vor
dem Kammergericht die kirchen -politischen Schriftstücke in geheimer
Sitzung verlesen werden. Da vom Kammergericht von einer Wieder¬
holung oder Ergänzung deS Beweisverfahrens in erster Instanz Ab¬
stand genommen worden, so wird der Schwerpunkt der Verhandlungen
in der Rechtsfrage liegen ; die Verhandlungen der zweiten Instanz
werden somit für das Publikum ein bei Weitem geringeres Interesse
als die erstinstanzlichen bieten. Das Kammergcricht hat deßhalb auch
von außerordentlichen Maßnahmen im Interesse der Oeffeutlichkeitund
der weitesten Verbreitung der mündlichenVerhandlung durch die Presse,wie sie das Stadtgericht getroffen hatte , Abstand genommen. Weder
beabsichtigt man eine Journalistentribüne zu errichten , noch eine grö¬
ßere Anzahl Sitze für das Publikum herzustellen, als dies bei anderen
Prozessen der Fall ist .

— Straßburg , 2. Juni . Nächsten Freitag findet in einem
hiesigen Garten zum Besten des „ Vaterländischen Frauen¬
vereinS " ein militärisches Monstrekonzert statt , bei dem sämmtliche
Militärmusiker der Garnison in einer Anzahl von 212 Mann Mit¬
wirken werden.

— Richard Wagner arbeitet gegenwärtig an einer neuen
Oper . „Parcival " ist der Titel, die Parcival -Sage der Inhalt
der neuen Oper , die von ihrer Vollendung noch ziemlich weit ent¬
fernt ist.

London , 1. Juni . Nach hier vorliegenden Meldungen aus
Valparaiso wurde die dortige Rhede am 23. v. M . von einem
heftigen Wirbelsturme heimgesucht , wobei 4 Schiffe zu Grunde
gingen und «in halbes Hundert Menschen das Leben verlor .

Nachschrift .
f Berlin, 2 . Juni. „Der Nordd . Ztg . " zufolge lautete

der Toast des Königs von Schweden bei dem gestrigen
Dejeuner in der Kaserne des Kaiser Franz Regimentes : Er¬
lauben Ew. Majestät, daß ich Ihnen meinen Dank aus¬
sprechen darf . Ew . Majestät haben mir von Jugend auf
so viel Beweise von Liebe und Freundschaft erwiesen und in
diesen Tagen eine so freundliche Aufnahme bereitet , daß ich
wünsche, die Waffenbrüderschaft unserer Armeen möge immer
inniger werdm und mit der Vereinigung unserer Völker Hand

in Hand gehen. Se. Majestät der Deutsche Kaiser und Königvon Preußen lebe hoch .
f Wien , 3. Juni. Die Kaiserin wird im Laufe desSommers die Seebäder von Dieppe besuchen . Es ver¬lautet , Erzherzog Albrecht werde den Kaiser Wilhelm inEms und die Kaiserin in Koblenz besuchen .
-f St . Petersburg, 2. Juni. Der Regierungsanzeigermeldet

die Eröffnung des vierten internationalen Telegra -
phenkongrefses durch den Minister des Innern, General¬
adjutanten Timaschew . Die längere Ansprache des Ministerswurde vom italienischen Delegirten, dÄmico, beantwortet.Abends waren die Kongreßmitglieder bei dem Generaldirektor
der Telegraphen, Lüders , zu einem großen Raout geladen.In Zarskvje Selo soll ihnen zu Ehren ein großes Diner
beim Großfürst-Thronfolger morgen stattfinden .

—k . Karlsruhe , 2. Juni . (Musikalisches .) Im Verlagevon Breitkopf und Härtel sind einige Kompositionen für Violine nnd
Pianoforte deS hiesigen Hoforchester -MitgliedeS Hrn . Ernst SpieS
erschienen , auf die wir alle Musikfreunde aufmerksam machen . Die
erste größere Arbeit betitelt sich Serenade und bringt ein reich uud
innig gehaltenes Hauptthema mit majestätisch anwachsendem , ziemlichreich figurirtem Mittelsatze, der nach wiederkehrender Ruhe in die Wieder -
holung des ersten , mit vorzüglicherWirkung anfänglich

'
auf der 6 - Saite

gespielten MotiveS übergeht. Hiezu tritt eine sorgfältig ausgeführte ,dankbare Klavierbegleitung , so daß sich das Stück in jeher Hinsicht
zum Bortrage im engeren und weitere» Kreise eignen dürfte. Ein fer¬neres Heft enthält drei sehr ansprechende Nummern in folgender Rei -
henfolge : Romanze , Scherzo und Imitation . Davon find das bril¬
lante Scherzo mit seinen bestimmten, markigen Rythmen und die sehr
kunstvoll gearbeitete , dabei fließende Imitation besonders anziehend
Zur besonderen Empfehlung dürste den Kompositionen des Hrn . ApiseS
gereichen, daß ihnen in einer der letzten Nummern der „Deutsche«
Allgemeinen Mufikzeitung" eine höchst schmeichelhafte Besprechung zu
Theil wurde.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 3. , die übrigen vom 2. Juni .)

Staatspapiere .
Preußen 4 -,, °,«Obligationen 105-,»
Laden 6°/» Obligationen —

. 4-/, «/. . 101 ' ,,

. 4«/, „ 97
, S ' ,2°/g Oblig. v. 1842 93 '/,

Bayern 4 ' /, °ia Obligationen 101»/,
. 4«/« . 95-,.

Württemberg 5°,o Obligat. 105 ' ,.
. 4i/r »/. . 101 -,,
. 4°,« . 97

Nassau 4-,o Obligation« 97-,,Sr . Hessen 4 -,, Obligatio« . 106
Oest . S °/o Silberreute

Zins 4 '/, °,, 68-/,
, 8 »,. Papierrent «

Zins 4 -,? ,. 64-/,

Luxem - 4-,Ml . i.Fr . ä2Nr . 95-,.
bürg 4°,o , i.Thl.ä105fr . 95-/.

Rußland k-,Mügat .».1870
^ ä 12. 104-,.

. v°,, do. von 1871 103 ' /,

. do . »0» 1872 —
Schweden 4 -ü -hj do . i. Thlr . 99 -,.
Schiveiz4 ' ,r «,„Bern .Sttsobl . 99-,.
N . -Amerika 6 "/, BondS

1882r V. 18SS 99 -,,
, S «/, dto . 188Sr

von 1888 102 ' ,,
, S»L> dto. 19S5,

s-H. arv . 1SS4) 99 ' ,,
BoÜü ^ an»L^ Rente 105

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank 109 -,.
Arankf . Bankverl « 75
Deutsche Vereinsbank 81-,.
Provinzialdiskonto 80
Darmstadter Ba » k 130-,.
Oesterr . Natiowalbauk 171-/,
Württemberg . Vereinsbank 123
Oesterr . Kredit -Aktie « 209' /,
Mitt .deutschKreditbauk 85-/,
Rheinische Kreditbank 94-,.
BaSler Bankverev » 87-/.
Brüsseler Bank —
Berliner Bankveret « 77 ' /,
Stuttgarter Bank 85- .
Deutsche Effektenbank 107-/.
Ostr -dentsche Bank 83
4bayr . Ostb. ä 200 fl. 115
4-/r °/o pfälz-Maxbahn SOOfl. 115
4-,° Hess . Ludwigsbahn 100
3',, < Oberheff. Eisnb .350fl. 72 -/.
8 ^ a östr . Arz .Staatsb . 259 ' ,.8 -/, „ Süd -Lombard . 93 ' ,»8 «,v „ Nordwestb .-A . 137
8 °,oElisab . Eifnb . ä200fl. 165-/.
50,«Rud . -Eisenb. 2. E . 200fl. 18g,, ,5"/,Bhhm .Westb.-A . 200 fl. 175 ' ,
sAFrzHos .Sisenbah » 151' ,

'
Vakver 210 ',.

S-/gMSHr.G« mb.-Pr . i. S . 68-/.5°/aBöhm.WeM.-Pr . t. Silb . —
5«,aEIisabB .-Pr .i.S . I . Em . 85-,,S-/, dto. , 2. Ern. —
5°,a dto. steuerfr.neu« , 87' ,°5' ,, do . (Neumarkt-Ried ) 88-/.5-,,Dona «-Drau 63 ' ,°5 °/aFrz . -Jos . -Pri » r . 395-,aKronpr.Rud.-Pr .v.87/6S 82
5"/aKronpr.Rud.-Pr . V. I86S _
5 °/aöstr .Nrdwstb . -P .i.S . 88-/„5«/a . . Iüt . S . 70 ' ,Vorarlberger _
5»,aUngar.Ostb .-Prisr . i.S . 61 ' ,-5 -/aUngar. Nordostb . -Prior . 65 -/,5»/aUngar.-Ga !iz. 68- ,»
Ungar. Eis. -Anl. 76 -/.5«/aöstr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr . 86-5S ' ,aöstr Siid -Lomb . Pr . 46 ' ,»5"/,österr.StaatSb .-Pr . 98 ' ,^5-jaösterr .StaatSb .-Pr . 64- ,.3-,aLworn.Pr ., » » 0 , 40 ' /°S°,a Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbrief« 102 -,,. 996°/g Paeifie Central 856-,a South Missouri

AnlehrnSloose und Prämienanleihe « .
Töln -Mindener 100-Thaler -

Loose —
Bayr . 4 °,» Prämien -Anl. 119 ',2
Badische4°/, dto. 118 ' ,2

. 35 -fl . -Loose . . 127,20
Braunschw . 2v -THIr.-L»osr 74,20
Großh . Hessische SO -fl. -Loose 560

, , 2S-sI.- . 119,60
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 25-,.

Oestr .4«,a»S0flLoos« , .1SS4 112 ' ,,
, ö°/„500fl. - . v .1360 117
. 10v-fl.-8oos« v . 1864 304

Ungar. Staatsloose 100 fl. 172,40Raab -GrazerlLOTbü.-Loose 83-,.
Schwedische 10- Thlr^ tzwk« 46
Finnländer lO-Thlr^ Soost 38,60
Rrinmger 7-fl.-Loose 20,108°/a Oldeübû mM -Tpr ^L 110 -,.

Wechselk « rse , Gold nnd Silber .
L - ndon1VPfd .St .3-,i »,, 206,40
Paris IVO MreS . 4<-,„ 81,80
W1en1 « « fl .ostr.W .4-,2S,v 183,30

HollSnd . 10-fl.-St . M . 16.85—^0
Ducatm . . . . . 9.60—65so FrancS St. . 16L3 - 37
Engl. Sovereigns „ 20.52—57
Russische Imperial . 16.80—85
Dollars in Gold , 4.20 —23
Dollarcoupon . . , —

iz :

krebit 420.50 , StaatSbahu 523 .—

Kreditaktien 231 .75 , Lombarden
vnbank — , NapoleonSd'or S.S9.

Schlnßkurr) 116-/, .
chte» i« der Beilage Seite 1 ' .

-er Redakteur:
>ar in Karlsruhe.

Disconto . . . I.S . S'/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole « . 16.60- 65

Tender

Berliner Börse . 3 . Juni .
Lombarden 101.— . Tendenz : mati

Wiener Börse . 3. Juni .
111.— , StaatSbähu 127.75 , Un
Tendenz : matt .

New -Dork , 3. Juni . Sold (
Weitere HandelSnachr

Berantwvrtlü
Paul Kretzsch »

Theater i» Bade «.
Freitag , 4. Juni. Das Gefangniß, Lustspiel in 4 Akten,von Benedip . Anfang ^ 7 Uhr.



R .821 . S. Nr . 49S5 . Freiburg .

Lehrerin Stelle
An der städtischen höher« Töchter,

schule dahier ist eine Stelle für eug
lischt» Sprachunterricht mit einer ge
prüften Lehrerin katholischer Konfession
bis 1 . Oktober d. I . zu besetzen.

Der Jahre - gehalt betrögt vorerst
1000 Mark , nedst freier Wohnung und
Heizung. Bewerberinnen wollen ihres
sEinaaden unter Anschluß der Zeugniffe!
binnen 4 Wochen bei Unterzeichneter!
Stelle einreichen.

Freiburg , den 19. Mai 1875 .
Der Sradtrath .
Schuster .

Mörder .

R . 921 . Mannheim .

st.878. 2 . Eia tüchtiger junger Mann ,
her Buchhaltung und Korrespondenz sowie
sämwtlicher Kürean - Arbeiten mächtig,
wünscht für sofort Stellung als

Comptoirist.
Gest. Offerten wolle man unter klOöltz

der Annoncen - Expedition von Lka «»» « »»-
» tsö « in 1b>-e «dur -,,
iu Baden einsenden.

—
änere >
e und I
t an- 1

»»»Feile Badans1alt.i
R753 . 3 . Eine beliebte kleinere

Badanstalt in sehr angenehmer
gesunder Lage Mittelbadens , mit
erkannt

heilkräftiger Mineralquelle
ist sammt WirthschaftS- und Badge¬
bäude, großem Garten , mit oder ohne
Inventar , um mäßigen Preis und un¬
ter billigen Londitionen zu verkaufen.
Dieselbe befindet sich ' /, Stunde von
einer lebhaften Kreishauplstadt (Lieb -
lingSauSflug der Bewohner derselben),

Slunde von der Station einer
Haupt - und deßgleichen von der Sta¬
tion einer Zweigbahn und würde sich
auch als freundlichen Landsitz
bestens qualisiziren . Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Güteragentur von

F . Adrian in Freiburg i . B -,
Münsterplatz Nr . 7.

81rmü «er ks <! i8e!iM KM
am 31 . Mai 1875 .

Metallbestand . . .
ReichSkaffenscheine .
Noten der Preuß . und

Frankfurter Bank .
Roten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombard- Forderungen
Effecten .
Effecten des Reserve¬

fonds .
Sonstige Activa - .

Ick.

Ick.

19,018,519
331,405

5,998 .27k
232,169

27 .528,570
3,589,677

651,275

1,231 .417
4 .899,332

05

62,980,642

Grundcapi sl . . .
Reservefonds . . .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Ver¬

bindlichkeiten . .
An Kündigungsfrist ge-

buntene Verbind¬
lichkeiten . . . .

Sonstige Passiva . .

Ick

Ick

18,000,000
1,275,639

42,764,971

36,806 08

903,225 48

62,980,642 76

Tie zum Jucaffo gegebenen noch nicht fälligen deutschen Wechsel betragen
LI . 2,069,692 . 83.

R .913 . Bei einer kleinen
Familie in einer größern

Amts - und Fabrikstadt Badens . würde
eine ältere, allein stehende , anständige Frau ,
welche noch kräftig genug wäre , etwas we -
nigks zur Unterstützung der Hausfrau bei -
zutragen , bei freier Wohnung und Ver¬
pflegung freundliche Aufnahme finden.

Deßfallfize Anfragen übernimmt die Ex
pedition dieser Blattes ._

S » I ILoeli , Z
Koriin, Kelio-Mllneeklr 4 ,

! beseitigt nach dem bereits vor Ge¬
bricht als bewährt anerkannten
aatipathischen Kurfystem seiner 85jähri >
gen BaterS , deS Dr . mcä . Koch , seit
1816 praktischer Arzt iu Herrnstadt , Ver¬
fasser der Kur der Cholera rc. bei
noimaler Bildung der betreffenden Or

fgane — schnell sicher und angenehm :
Die Folgen der Sclbstbefle -
ckung (Schwäche, Pollutionen , Weiß¬
fluß , Bleichsucht ) sowie Blasenleiden
geringfügiger Art .

rcK - Auswärtige brieflich « uter
strengster DiScretion.

I7L. Behufs eines letzten Versuchs
werden die laut ärztlichem Attest
für unheilbar erklärten Pa¬
tienten beiderlei Geschlecht- gratis
behandelt. R .3S9. 12.

R8L4 3. Stadtgemew .de D u r l a ch.

Einladung
zurGrasversteigerrmg.

Stadtgemeinde Durlach und Almendde-
fitzer lassen an v.achbenarimen Tagen da!
Heu - und beziehungsweise da - OehmdgraS
der unten näher bezeichneten Wieser st ücke
Durlacher und Acer Gemarkung im Wege
öffentlicher Steigerung aus dem Platz : selbst
verkauscu.

Dienstag den 8. Juni :
Plattwirsen — im Göhren — hinter Aue —
Mastweide — GänSweide Hummelwie¬
sen — Äpothekcrstück — Neiherplatz — Hin -
terwiesea — Kleestück — Plottcrwiesen —
Dreieck bei der Unterwühle ; 50 Hektar.

Mittwoch de» 9. Juni :
Hubwiesen (kurze Stücke , Trankbühl , Heg
und ThorwartSwiescn ) Zwmgelwieseu —
Rachtweide an der Pfiaz ; 60 Hektar.

Donnerstag den 10. Juni :
Nenwiesen ; 40 Hektar.

Freitag den 11 . Juni :
Zimmerpmtzwesen — RenriichSwiese —
Nachtwewr am Entenkoy — Tagweide ;
34 Hektar.

Samstag den 12. Jnni :
BrüchleinSwiesen — Wiesen beim Brun -
nenhauS und an der breiten Gaffe ; 6 Hekt

Montag den 14. Juni :
Füllbruchwieseu (aus die Pfioz , Mittelstücke,
Eiriholdwäldle ) ; 33 Hektar.

Dienstag den 15 . Juni :
Füllbruchwiesen (Hasenbrnch . Füllwiesen ,
Götzenstück , Hafnerramle ) ; 27 Hektar.

Mittwoch den 16. Juni :
Am Eilsmorgen bruch — bet der Schleis-
Mühle, bei der ehemaligenLandbaumschule—
am Dornwäldle — Speckwiesen; 40 Hektar.

Die Steigerung beginnt am 8. Juui ,
Vormittags 8 Uhr, am 12 . Juni , Nachmil.
tag- 2 Uhr, an den übrigen Tagen Bocmit -
tagS 7 Uhr.

Durlach , den 18. Mai 1375.
Der Gemeiuderath :
C . Friderich .

S iegrist .

Kuranstalt und Pensionat
am P -ntersee

Bezirk Radolfzell in Baden .
Die Saison für die Frühlings - , Sommer - und Herbstmonote hat be¬

gonnen.
Durch weine in dem segenSvolleu Gebiete der Naturheilkunde gesammel¬

ten , reichen Erfahrungen und durch die hiedurch erzielten, überraschenden Resul¬
tate , sehe ich mich veranlaßt , zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen , daß ich mit
einem neuen Heilverfahren nachstehend dezeichnete Krankheiten mit nachweisba¬
ren glücklichen Erfolge» nachhaltig gründlich zu heilen im Stande bin.

Chronische uvd primäre Blutverluste der Frauen , Schleimflüffe, Hysterien,
Trübsinn , Nervenleiden aller Art , Mygrüne , die Folgen von Schwächezuständrn
der Unterleibs , Drüsenkranlheiten , chronische Geschwüre, Knochenfraß, HautauS -
schlüge , Lugenentzündnngen , Bleichsucht und die Schwindsucht in den ersten
Stadien dieser Krankheit.

In Fällen von verjährter Gicht, Rheumatismus und Hämvrrhoidalbeschwer-
den habe ich bei meinem Heilverfahren besonder- glückliche Erfolge aufzmveisen,
von denen viele anerkenneude Zeugniffe vorliegen.

Mit besonderer Vorliebe behandle ich sämmtlrche Krankheiten der Kinder
und begünstigederenZahnentwicklunzSperisde, welche durch zweckwidri -e oder man¬
gelhafte Unterstützung so oft zur Quelle schmerzlicher , gesahrvoSer Leiden wird.

Die reizende Lage des Kurhauses, die reine milce Luft, welche durch die in
nächster Nähe gelegene , dicht mit Waldungen bewachsene Hügelkette, selbst in den
heiß-sten Sammeltagen stets reine erquickende Frische darbie ' er, die reichhaltigen
herrlichen Wafsirquellen , dir hohen geräumig -n Zimmer , ein mit allen Bequem¬
lichkeiten auSgestatleteS Seebad , die dargedoicnen sehr günstigen Verkehrsmittel,
durch Dampsdoote und die nur 25 Minuten von der Kuranstalt enisernle Eisen¬
bahnstation Steckborn , Schweiz , machen Marbach nicht nur für Leidende , son¬
dern auch für Gesunde zu einem sehr angenehmen Aufenthalt .

Das Schloß ist mit allem üblichen Comfort eingerichtet. Mit ganz be¬
sonderer Sorgfalt ist aber auch jür die Ausnahme weniger bemittelter Kurgäste
Fürsorge getrogea.

Vtrv8Z »vc1 « 8 sowie j . de bkliebige Auskunft ertheilr di : Besitzerin
R .484 . 3. (8 .71630 ) -krau ZLÜL8 « SSvKtllL

bis spätestens zu dem auf
den 19. Juni d. Is . , vormittags 11 Mr, .

im bezeichneten Bureau anberaumten Termine , iu welchem die bis dahin eingegange¬
nen Offerten in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden
portofrei einzusenden. Später eingehende oder nicht brlinguugSzemäße Offerten haben
auf Berücksichtigung keinen Anspruch.

Straffburg , den 29. Mar 1875 . (5/VI )
Kaiserliche General - Direktion

R -S12. i . der Eisenbahnen in Elsaß- Lothringen .
D Illlrvlntklcken . >

und LUnsralvasssr -Lriumononr^R .422 .4 . Looldaä

- L - kstMkk MioivloKiik ! .Die öreurrcüer NmeralqueUo(OlanderealLSLuerliug , in äsreu LesitnL ^
äer Duterroieliuete gelangte , rwalrsirt von äem derükwteu Otrsmiüer̂ §,
Herrn 6ehsiwr ->t1> Drokessor Dr . Lunsen in NeiäelberZ, ist snaiox wit^ M
kranrens -, Narren - uuä Larlsduä . ^ errtlicir constutirter Lrkolg bei
Darm-, Nagen-, Leber-, kettleibixkeit - unä 2ueLerrnbrIeiäsoäeu etc.
in stets kriseber I 'üIIuuZ bei Dnterreiobostsm unä in äen Depot, ror -
rätbix . Lur Lrnnnenkur im eigenen Lause rum Selbstkostenpreis. L.ro-
speete gratis . Lrötl'ust 1 . Nai 1875 . Der Ligentküwer : «1t. NeoB^rl .

Illtietnkel D n .

R .868 . 4 . Karlsruhe .

8 a 1 on ^ .xoston
(Schießwiese) .

Täglich große brillante

Magie. — Physik. — Berti . — Klopfgeister. — Fakir. — Lange,
Wandrlbilder . — Pranger . — Gespenster. — Geysir auf Island.

Logensitz 2 Mk. Sperrsitz 1 Mk. 50 Pfg. I . Platz 1 Mk . 20 Pfg .
II. Platz 80 Pfg . Gallerie 50 Pfg .

Anfang 8 Uhr.
V « » 11 1 Hir

ß
r85i . 2 .

^
Ttnttg rt .

von Stahl, Blech und eisernem Panzer
empfiehlt die

6 . Lor ^ tliolcl .
Vertreter in Karlsruhe , A Weise ndö ff ter ,

„ Mannheim, Louis Oppenheimer ,
Heidelberg , Cari Müller .

llOlstklltOI'M ' Ml -lMillllitliliK.
R .813.2 Nach § 6 unserer Sla ' rten und Beschluß de« Aufficht»ralhs beehren

wir uns unsere Herien Akticnäre aufzu ordern , die

Einzahlung Ver 2t " Mate von 2 « "/ .
deS Nominalbetrags unserer neuen Aktien , mit Mk 342 . 86 Ps . pr . Aktie , zu leisten,
und zwar spätestens

v » 8 LR » i » 26 Frinl «L F
ertweder : an « » 8 cktrevi ,

„ Herren U L, « ok ^« ^»» 8kr L 8v , Dllsvnliclin ,
«der ,, Herrn AI « . AI

unter gefälliger Vorlegung der Interims Quitlunz . *
Genannte Bankhäuser find ausdrücklich vou uns bevollmächtigt, den Empfang

der Einzahlungen statt unserer zu bescheinigen .
Heidelberg, den 27 . Mai 1875.

Der Borstand .

RcichscisenbaiM!! in Ejffch -LlithrilMii.
Die Lieferung vo» S6 Stück 4 ,Smetrigcn Kreuz Drehscheiben

für mehrere Bahnhöfe der neuen Bahnstrecken in Elsaß-Loth : ingen soll in öffentlicher
Submission verdungen werden. Lie Submilstons Bedingungen , von welchen aas
Eisordern Abdrücke abgegeben werden , liegen mit den Zeichnungen in uasercm Cen-
tralbureau für Neubau , Steinstraß -, 10, hier, an den Wochentagen von 9—1 Uhr,
zur Einsicht aus .

Die Offerten sind versiegelt mit der Nnsschrui :

„Submission auf 4,3metrige Drehscheiben "

Locomobile ,
eine in sehr gutem Zustande befindliche , von
5 bis 6 Pferdekrästen, ist billig za verkaufen
bei j» . VI,l8rU » rt » vir in Otleru -
v « I «r . R .8S3. 1.

Bürgerliche Rechtspflege.
LaSnngsvrrMvasr ».

SL42 . Nr . 17429 . Mannheim .
In Sachen

de» Schreiners S . Br an »
hier, Klägers ,

gegen
Bauunternehmer Georg Zeiß
hier , jetzt au unbekannten Or¬
ten abwesend , Beklagten,

SicherheiiSarrest betreffend,
hat Anwalt Fass Namen » deS Kläger-
unter Bezugnahme auf die gleichzeitig eiu-
gereichte Wechselklage und die darin enthal¬
tenen Bescheinigungen der kläzerischen For
derungen und der Thaisache , Laß der Be¬
klagte flüchtig ist , um Anlage eines Sicher -
heitSarresteSgehrten , und ergeht mit Hin¬
sicht aus Z 597 fg. P . O.

Beschluß
In obiger Sache wird zur Sicherheit der

kläg . Forderung von 73 M 65 Ps . nebst
6 "

o Zinsen vom 15. Mai l . I . und ca. 30
Mark Kosten Beschlag auf die Guthaben dcS
Beklagten :

u. von 3000 fl . bei Schreiner Michel
dahier,

d . von 500 fi. bei Großh . Bezirk» Bau -
Inspektion dahier und

o . von 1000 st . bei Architekt Nikolaus
ZerS dahier

gelegt und den genannten Schuldnern bei
Vermeidung dopprller Zahlung aufgegeben ,
die mit Beschlag belegtenGuthaben bis zum
Belaufe der klägerischen Forderung bi- aus
weitere gerichtliche Verfügung an Nieman¬
den aaszuzahleu .

2) Wird Tagfahrt zur Arrestrechtferti¬
gung auf

Samstag den 26. Juni d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt und « erden hiezu der klägcrische
Anwalt und der Beklagte vorgeladen. Erste-
rer mit der Auflage . den angelegten Arrest
durch vollständigeBescheinigung der kläge¬
rischen Ansprüche und dcS ArrestgrundcS zu
rcchlscrligen, widrigenfalls der Arrest sofort
wieder ausgehoben würde und der Beklagte
unter Androhung deS RechtSnachiheils, Latz
bei seinem Ausbleiben die Klagthatsachen
für zugrstanden , seine Einrede gegen die
RechtSglltigkeit de- Arrestes für versäumt
und der Arrest sür gercchisertigt und fort¬
dauernd erklärt würde.

Zugleich werden zu dieser Tagfahrt die
benannten Schuldner in Gemäßheit des
8 613 P .O . zur Eiklärung über die Rich¬
tigkeit und Größe der mit Beschlag belegten
Forderungen vorgeladen, widrigenfalls solche
in dem vom Kläger angegebenen Betrage
für zug - standen erklärt würdeu.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit
der Auflage b -kannt gemacht , spätestens bis
zur Tagsahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber aafzustellen , widrigenfalls olle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , nur an die GerichlS -
tascl angeschlagen werden.

Mannheim , den 26. Mai 1875.
Großh . dad . AmtSnericht.

Ullrich .
BermögenSabsoaderungeu.

S .350 Nr . 2622 . Civil Kam. Frei -
bürg . Durch Unheil voa heute wurde die
Ehefrau des Jakob Möhrle von Jhriu -
gen , Salomea , geb. Birmele , sür berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Die » wird den Gläubigern des Eheman¬
nes hiermit öffentlich bekannt gewacht .

Freiburg , den 21 . Mai 1875.
Großh bad . Kreis - und Ho 'gericht ,

v . Rottcck .
Frantz .

Lrrüfrschtsz- flegr.
Ladung » Md FabnLuazcu .

S .357 . Nr . 3942. W e i n h e i m .
I . U . S .

gegen
Leopold Elkischer von Bres¬
lau , gebürng zu Grotlkau ,

wegen Betrug »
Wir bitten . auf den zur Zeit an unbe¬

kannten Orten abwese den Agenten Leopold
Elkischer von BreSlan zu fahnden und
im BetretungSsalle denselben dehufr seiner
Slrascrstehung anher einzuliefern .

Weinheim , den 1. Juni 1875.
Großh . bad . Amlsgericht.

Diez .

R918 . Karlsruhe .

Benachrichtigung.
Weiohändler Karl Biehn und dessen

VollstreckungSgläubiger werden hiemit be¬
nachrichtigt, daß da- zur Gantmaffe de-
Kausmann Sigmund SinSheimer von
Mannheim gehörige, aus hiesiger Semar -
kong gelegene Wohnhaus , Zähringerstraße
Nr . 5 dahier , bei der am Freitag den 7.
Mai d . I . vorgenomwenen II . Versteige¬
rung vou Herrn Kaufmann Hirsch Wimps .
heim er um den Preis von 16,500 fl.
gleich . 28,285 M . 71 Pf .
ersteigert wurde.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1875.
Der BollstreckungSbeamte:

Großh . Notar
Stritt ._

s^ R .916. 1. Karlsruhe

Hausversteige¬
rung.

Auf Antrag d r Rechtsnachfolger der ver¬
storbenen Metzgermeisters Christian Kic ser
und der Erben seiner Witlwe Luise Kiefer ,
geb . Willet , von hier wird da» zweistöckige
Wohnhaus Nr . 130 der Langenstraße dahier,mir Quer - und Seit ngebäuden , nebst an¬
stoßendem Garten und allen sonstigen lie¬
ge: schasllichm Zugehörden , n,ben Sofie
Kallmann und Hosposawentier Voit gele¬
gen . am

Dienstag den 15. Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im RathhauS dahier (KommifstonSzimmer)
einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt
und endgiltig zugeschlagen , wenn das höchste
Gebot mindestens 36,000 Ma - k beträgt.

Die näheren Bedingungen können inzwi¬
schen bei mir cingesehen werden.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1875 .
Großh . Notar

_ S e v i n .
R .917 . 1 . KarlSru hH

Submission.
Im Wege der öffentlichen Submission

sollen verschiedene
Maurerarbeiten , im Be¬

trage von . . . . 356 M . 13 Pf.
Zimmerarbeiten . . . 636 „ 25 „
Gluierurbeiten . . . 164 „ 8t ,
Blechnerarderten . . . l66 „ 40 ,
Anßreicheracdeiten . . 331 „ 83 „

verdungen werden und wird um Einrei¬
chung versiegelter, ir it b züglichec Aufschrift
»ersehener Offenen bis zuin 10. d . MtS .,
Morgen » 9 Uhr, eisacht.

Kostenanschlag und Bedingungen liegen
ia unserem Bureau , Langestroße Nr 6,
während der Dienststunben zur Ansicht
bereit.

Artillerie -Depot Karlsruhe .

Heugrasversteigerung.
R 888 . 3. Samstag den 5 . Juni

d. I . , Borumlaq » 8 Uhr , werden aus
Großh . Domäne Stute nsee circa 230
Morgen HeugraS öffentlich versteigert.

Gu Soerwaiiung

Heugrasversteigerung.
R .690 . 2. Montag d - n 7. Juni

d . I . , Vormittags 8 Uhr , werden aus
Großh . Domäne Scheibenhardt circa
70 Morgen Heugras öffentlich versteigert.

Glllsverwaltung .
R .9l4 . 1 . Nr . I486 . SinSheimi

Bureauassistentenstelle .
Unsere Barem asftstentrnstelle mit einem

Behalte von 1036 M . ist erledigt und soll
alSdald wieder besitzt werden.

Bewerber walle Zeugnisse über Bildungs¬
gang, bisherige Beschäftigung und Quollst -
karion innerhalb 10 Tagen anher vorlegev.

Sinsheim , len 2. Juni 1875.
Großh . Wasser- u . Straßenbau - Inspektion .

Fielen .
St .903. 1. Nr . 2651 . Müllheiw .

GehiLfenstelle.
Tie zweite Gehiftcrifielle bei der combi-

nirien Verrechnung Müllhcim , mit eine «
jährlichen Gehalt rvn 600 st . — 1028 W.
57 Ps ., ist in Erledigung gekommen und soll
baldmöglichst wieder besetzt werden. Iw
Rechnungswesen geübte Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihre Zeugwffe in Bälde
anher weiden

Müllheiw , den l . Juni 1875 .
Großh . Obereinnehmerei .

R .922 .1. I j L . I
? VS . 7 SIKr 2SI>
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